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Ess-

. .e·n-v«ierzigsien,sålsejtd(Do,nnet;stas, den
I«9ten Ward»SchlegengTri-

s- s. umph..hers·.ngetxFreuemssgxxfgefühvetsT
: »DiesesLustspseklåstxges-streitigsein-Aderbestens
DxmschenOrigiyale. Es war, so viel ich weiß,
»dasletztekomischeWerk desDichterDzdajsseine
frühem Geschwister unendlich übertrift, uiid
Von der Reife seines Urhebers zeige-e. Dex ge-
schåszxgeMüßjggängerwar der erstejugendliche
«Veksuch,und siel aus, wie alle solche jugend-
xzjcheVersuche ausfallemv Der Witz verzeihees

· demg, und päehesichnie an ihnen, die allzuviel
Witz darinn gefundenhahenlEis-enthältdas
kackeste,langweiligsteAlltagsgewäfche,das nur

zmmgxxjndemHause eines-Meiß,n-ischenPelz-
-«-l)ändlsersvorfallenkann-. Jch wüßtenicht,daß

er jemals wäre aufgeführtworden, und ich
«

zweige,daß-seineVorstellungdürfteask-zuhal-
.
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ten··feyn.»DenGeheimnisvolleist Um yielesbef-
ser";xOsb glesscisderGORDIEN goes-nicht
gwordeckift,«»dek:HNoliete M Ist-Stecke geschil-
dert hat, aus welcher Schlegel den Anlaß zu
diesem Stücke wollte genvmkttkå häbem W
M.oile:r.sxprekhei:netiißsvdllexist sitz-Gekl- djkrsich
waixhtiges AgsehsvgebspepWill-;
Geheiwnißpolleraber ein gutes ehrlichedeäjäH
das den Füsch31·wekenwill-—um Von dessWdlfen
nicht gefressenzu werden. Daher kömmt es
auch, daßer so viel ähnlichesmit dem Charakter

legels s

«-.-«--«-««

Edes Mißtrauifchenhatjden Cronegk herwjlj
v

Hilfdie Bühne braelytek.TÆeThatezktereThey
oder vielmehr beide Nuaneen des««nehmliche·n
Charakters-; kdmien bichtshndersals in einår sp
lkleinen und«aszr"mse«ligen»,—sodek so menschenfeindlis

:chxm’-«u«ep—-shsesschskx»Seit-sichsinds-«USE-Ess

«
sc’eii de lngtSjreåux Fier, un homjne tmjc

«.-- Wi Haus jetre, eng passant, Mr conp Poe-U
. f:

« regard- ,
«

-;
, Epkgs »aucng aihjre eik rbujpurs assaikö.

Tqu de JqUJilvons« debite en grimåces
, H

«"

abonjda
«

AT focm de"fac;ohsil assomtwks le mondk.

häszspar tompke Pen-
-: ; « streexegs .. :

ö«vous dire- öcclederet vkgik tim-
."s fkåkfjdjjsidreveriilkleistc une merveiklc

Er jufques au« bog jour, il dir tout ä l’orejlle.
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BdMellUUgennothwendigmehr Mitleiden Vder

.,Abscheuerweckenmüssen,als Lachen. Der Ge-

hEkMUTßVOlleistwohl fonsthier aufgefühvretwor-

»

den; man Versichertmich aber-auch durchgängig,
)

und aus der eben gemachtenBetrachtnngist mir
»

Es seht begrei.fiich,daß man ihn läpjpisctzerge-

funden-habe, ais lustig. .
·

·

—

Der Triumph der guten Frauen hingegenbat-
ws er noch nufgeführetworden, nnd so oft er

mich aufgefnlyret worden-, tiberall"und«jederzeit,
einen sehr vorzüglichenDen-M genauem und -

»daß-,sich pieser Bein-an auf wahr-Schönheiten
gründenmüsse,dnß er. nicht das Werk eine-r

überraschendenblendenden Vorstellungsen, ist
daherzklay weil-ihn noch niemand-, nach-Lesung
DesStück-s, zurückgenommenWer es zuerst

.

· elesen, demgefälltes umso Viel mehr, wenn

er es spielen sieht: und wer es zxxerstspielen ge-
sehen, dem gefällt es umso viel næhr,».w«"em»x
es liefer. Auch haben es die strengestenKaufl-

«

sichrer eben fospfehrseinen übrigen.Lustspiel-en,
als diese überhaupt dem gewöhnlicheniprasse
deutscherKomödien vorgezogen.

"

«Jch»las,sagt einer von ihnen, ("«)den ge-
fchäftigenMüßiggängerxdie Charactere schie-

F ff 2 nen

F) Briefe, die MMste Litteratnr betreffend
«

» Th. XXI.-S« III.
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neu mir vollkommen nach dem Leben; solche
Müßiggänger,solche in ihre Kinder Vernarrte

Mütter, solcheschalwitzigeBesuche,und solche
dumme Pelzhandler sehen wir- NalleTage. So
denkt, so lebt, ssohandelt derlMittelstandunter

den Deutschen.·. Der Dichterhat seine Pflicht
gethan, er hat uns gefchildth,- wie wir sind.
Allein ich gähnte Vor Langeweile.—Jch Iaz

darauf den Triumph der guten Frauen. Wel-
- ehe-: Unterschied! Hier sinde ich Leben in den
Charakterem Feuer inihren Handlungen-,ach-
ten Witz in ihren Gesprächen, und den Ton ei-
ner feinen Lebensart

«

in ihrem"ganzen Umgau-
geO« i

Der Vornehmste Fehler , den ebenderselbe
Kunstrichter daran bemerkt hat, - ist der, daß die

Charakter-sean sichselbstnicht deutsch sind. Und

leider;"nii1ißman diesen zugestehen. Wir sind
«

aber in unsern Lustspielenschon zu sehr an frem-
— de, und besonders an französischeSitten ge-
wöhnt, äls daßer eine besondersüble Wirkung
auf uns« habenkönnte.

. ,,Nikander, - heißt es, ist ein französischer
Abentheurer, der aus Eroberungen ausgeht-
allem Frauenzimmer nachstelle, keinem im Erns-
ste gewogen ist, alle ruhige Ehen in Uneinigkeit
ZU stürzen,aller-Frauen Verführer nnd aller

«

-

Män-
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MännersSchreckenzu werden sucht, nnd desr

bey allem diesen kein schlechtesHerzhat-, Dkw
herrschendeVerderbnißderSitten nnd Grund-
sätzescheinetihn mitsertgerissen zu haben. »Gott-
lobt daßsein Deutscher- der feilebenwill, das

VerderbtesteHerzVon der Welt haben.mnH.·-—-
«Hil«aria-,deSNiFanders Frau, die er vier We-

chen nach der HochzeitVerlassen, und nunmehr
.

tin pzehwJahren nichtgesehen hat, kömmt auf
densEinsiillihn aufzusuchen. sUSie kleidet sich
-.ale- seine Manneperfoms kund- folgt ihm, Unter
dem-Ranken Philintz instleHöusersnach, w
er Avayturen sncht. «- Phitint ist witziger,, stat-
xerhafter lind unversehämeeralsNi-kander. Das
..Frauenzimtner ist dem Philinz mehr gewogen;
und sobald ersmit seinem frechenaber d.och·arti-
gen Wesen sichsehen Iåßki stehet-Rikander.da« «

wie verstummt. Dieses giebt Gelegenheitzu
sehr lebhaftenc-Situationen. . . Die Erfindung
ist artig, dek zweyfacheCharakter wohlgezeiche

net, und glücklichin Bewegung gesetzt; aber-
das Original zu diesem nachgeahmtenPetit-
maitre ist gewißkein ·Dentscher.» -

»Was «-mik,»fährt er fort, sonst an diesem
Linstspielemißfällt,ist der Charakter des Tige-
Rotz Den Triumph der guten Frauen Voll-«
kommen zu machen, zeigtdieseriAgenorden-Ehe-
mann Von einer gat zU häßlichenSMA- Er

·

s

f 3
«
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«tijtctitnisiretfeine unschuldigeLatini-te»auf ditd

Änwürdigstqnnd hat recht feine Lust sie zcuquä-
—- teu. Gräniiich-,ssfodfter sich-fchen-låßt-spöt-

stischbey den-Tyrannenseiner gekeånktenFram
sargwkdhnischbet; ihren Liehwfttngen,

-
«

deshaft
geneig- ihre unfehnldigstenReden nnd Hand-

, Jungen durch eine falfcheWettdung zzikihkem .

Nachtheile auszulegen ,. .eti-fetfüschtig,’hier-:, Am-

«-mpsiudcich,und-passe sie sich Leicheest-baden
spinnen, in seiner Frauen Kammermädchenver--

Diebe-. —- Ein solcherMann-ist gar zu Verderbe-
Eis daßwir ihm eineschlennige Besserung.zti-
streuen könnten. Der Dichter giebt ihm eine

TRebentollO in welcher-sich die Falten seines
michwwürdigenHerzensnicht genug entwickeln
«kd.nnen.—Er Deo-bi-und weder Juliane noch
Die- LeserTwissen"t·echt,was er will. Eben so
twenig hat der"Dichter Raum gehäbtj MUO
.«Bessemnggehörigverzahereitennndxxzuveran-

-sstalten. Ers:ntsikßte"stchsbegn«t«igen,dieses gleich-
sxfamim Vorbeygehenzu thun, weil die Haupt-
»h"asndlun-g-mitRikanderund Philinten zu fchast
fen hatte. Kathrinc, diesessedelmüthigeKam-

«

mermådchender Juliane, das Agenor verfoigt
"

Thetis-, sagt garzrecht am Ende des Lustspiels:
geschwinsdestenBekehrungen -sindnicht alle-»

Mal die aufrichtigsteni Wenigstens solange die-

ses-Mädchenim Hause ist, möchteichnicht für
»dieAufrichtigkeitstehen«-- «

-

s

oxh.

,

.
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Ich freue mich, daß die bestedeutscheKo-
Mddie dem richtigstendeutschen Beurtheiler in
Die Händengefallen ist. Und doch war es viel-

leicht die ersteKomödie, die dieser Mann bez-
urthetlte.s «

.
»

·

« ·

Ende dfsjerfxsenBandes.
,·« , . Äs« » -«;

.
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Druckfehler. ·

S. : : p. Z. 7. ist-anstatt Gesetzezu lesen Rechte.
S.ebd.Z.17.-- -.—- Stücke —- «-— Aufzüge.

. S. 151,8. 16. — —- des Polydoks — —- des

. ««.
·

Antenors.
S. 177. Z.5. .«--z —-. daßdie Fehler —- — daß

viele von den-Fehlern.

v

Jl-
- ·« . H

»
» ; le Z

,

«

N a ch r ich t."
«

.
Den Titel zu diesemBande werden die Leser am

Ende des zweyten Bandes, zum Schlusse desJahp
res, auf Ostern, erhalten. -.


